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Volltrunken durch die Ortschaft
Amtsgericht: Ein 50-jähriger Ihlienworther saß mit 2,24 Promille am Steuer

Otterndorf. Gegen einen 50-jähri-
gen Ihlienworther wurde ein
Strafbefehlsverfahren eingelei-
tet. Der Angeklagte fuhrmit min-
destens 2,24 Promille durch Bül-
kau – und das ohne gültigen Füh-
rerschein. Jetzt erhob der 50-Jäh-
rige Einspruch gegen das Verfah-
ren.

Der Ihlienworther fuhr am 1.
Mai 2023 gegen 15 Uhr vorsätz-
lich betrunken und ohne eine
gültige Fahrerlaubnis mit einem
Volkswagen durch Bülkau. Nach
der Blutentnahme wurde bei
dem 50-Jährigen ein Promille-
wert von mindestens 2,24 festge-
stellt.

Geforderte Ratenzahlungen
seien zu hoch
Der Angeklagte begründete sein
Verhaltenmit der Scheidung von
seiner Frau: „Ich komme mit der
Trennungnicht gut klar. Der Vor-

fall war eine Art Knackpunkt we-
gen der Scheidung. Ich habe ge-
merkt, dass ich etwas ändern
muss“, erklärt der Angeklagte
mit stotternder Stimme. Inzwi-
schen habe er sich einer Selbst-
hilfegruppe angeschlossen.
Außerdem werde derzeit ge-
klärt, ob er seine beiden Kinder
nach der Scheidung noch sehen
dürfe.

Der Strafbefehl gegen den 50-
Jährigen lautete auf 180 Tages-
sätze zu je 50 Euro. Richterin Sa-
bine Deutschmann bezeichnete
das als einen „Spitzenvorschlag“
und ein „niedriges Strafmaß“ für
ein solches Vergehen. Der Ange-
klagte sah das anders. Er legte
Einspruch gegen den Strafbefehl
ein, weil ihm die Ratenzahlung
zu hoch sei. „Ich komme gerade
so jeden Monat über die Run-
den. Ich habe auch Pferde, Hüh-
ner, Enten, einen Hund und an-

dere Tiere auf meinem Hof, die
ich versorgen muss“, gab er
einen Einblick in seine finanziel-
le Situation. Außerdem müsse er
seinen Kindern Geschenke kau-
fen.

RichterinDeutschmannmach-
te dem Angeklagten den Ernst
der Lage deutlich: „Für diese Tat
könnten Sie ins Gefängnis kom-
men. Wenn es so viel kostet, die
Tiere zu halten, sollten Sie viel-
leicht darüber nachdenken, sie
zu verkaufen.“ Der Ihlienwor-
ther entgegnete: „Ichwill auf kei-
nen Fall ins Gefängnis.“ Richte-
rin Deutschmann empfahl dem
Angeklagten, den Einspruch zu-
rückzunehmen - der 50-Jährige
willigte ein.

Das Gericht notierte, dass die
Ratenzahlung des Angeklagten
geändert und verringert werden
soll. „Da der Angeklagte seinen
Einspruch zurückgezogen hat,

kann das Gericht nicht über die
Festsetzung der Raten entschei-
den. Dafür ist jetzt die Staatsan-
waltschaft zuständig“, so Richte-
rin Deutschmann. (van)

Ein 50-Jähriger Ihlienworther
stand jetzt vor Gericht. Foto:
dpa/Reichwein

Zusätzliche
Gruppe entsteht
in Nordleda
Gemeinderat für Erweiterung der Kita

VON GABY JOPPIEN

Nordleda. Die DRK-Kindertages-
stätte amWichelboom in Nordle-
da erhält 25 zusätzliche Regel-
plätze. Der Gemeinderat stimm-
te am Mittwoch einstimmig wie
erwartet der Erweiterung zu, die
mit einer Container-Lösung rea-
lisiert wird.

Zwar wäre eine Anbau-Lö-
sung in Massivbauweise wün-
schenswert gewesen, doch hätte
diese Kosten in Höhe von rund
400000 bis 500000 Euro verur-
sacht, was nicht finanzierbar ge-
wesen wäre, erläuterte Kämme-
rer SönkeWestphal den Ratsmit-
gliedern. DerMiet-Container, der
nun aufgestellt werden soll,
schlägt dagegen mit 90000 Euro
zu Buche, die für das Haushalts-
jahr 2024 im Investitionspro-
gramm der Gemeinde Nordleda
bereitgestellt werden. 50000
Euro davon sind Kosten für Fun-
damente und Anschlüsse, auf
20000Eurobelaufen sichdieAus-
gaben für die Erstausstattung
und weitere 20000 Euro kom-
men für die Gestaltung der
Außenfläche dazu. Während die
Gemeinde diese Kosten allein
stemmenmuss, werden dieMiet-
kosten durch die Samtgemeinde
getragen.

Naturgemäß spielte der Kita-
Container auch in der Haushalts-
satzung für 2024 und 2025, die
einstimmig vom Rat beschlossen
wurde, wieder eine Rolle.

Denn er ist mit 90000 Euro der
größte Brocken in der Investi-
tionsübersicht, gefolgt von der

geplanten Neugestaltung des
Dorfplatzes, die 2025 mit 20000
Euro veranschlagt wird. Der Kre-
ditbedarf beträgt 2024 rund
64000 Euro. Jeder Verkauf von
Bauplätzen verringert aller-
dings diese Neuverschuldung.
Gerechnet wird damit, dass die
Verschuldung der Gemeinde En-
de 2025 etwa 638000 Euro be-
trägt und damit rund 50000 Euro
weniger, als Ende 2023. Der Ge-
samtergebnisplan weist 2024
einen Überschuss von 4300 Euro
aus, 2025 beträgt dieser nur noch
100 Euro.

Der Gemeinderat entschied
sich außerdem gegen die Aufstel-
lung eines Bebauungsplans „So-
larpark – Nordleda“ im Gebiet
Oberwettern. Hintergrund ist,
dass die Realisierung der Photo-
voltaik-Freiflächenplanung die
Ziele der dort geplanten verein-
fachten Flurbereinigung gefähr-
den würde.

Bei dem größten Teil des be-
troffenen Areals handelt es sich
zudem um so genannte Vorrang-
gebiete Grünlandbewirtschaf-
tung, wo die Entwicklung einer
Photovoltaik-Freiflächenanlage
aus Gründen der Raumordnung
nichtmöglich ist. Auch beim rest-
lichen Teil der Fläche wären die
Solar-Pläne durch die Vorgaben
der Raumordnung deutlich ge-
hemmt, heißt es in der Beschluss-
vorlage der Verwaltung. Ratsmit-
glied Ingo Graf (CDU) stellte da-
zu fest: „Wir sind für Photovolta-
ik-Anlagen, aber nicht überall.
Andere Gebiete eignen sich deut-
lich besser dafür“.

Wirtschaftsminister Olaf Lies
zu Besuch im Öko-Quartier
Umwelt Management AG baut am Medembogen Siedlung mit hoch-energieeffizienten Häusern

VON JENS-CHRISTIAN MANGELS

Otterndorf. Es soll ein Vorzei-
geprojekt in Sachen Klima-
schutz werden: Die in Alten-
bruch ansässige Umwelt Im-
mobilienentwicklungsgesell-
schaft baut am Medembogen
in Otterndorf ein Wohnquar-
tier, das energetisch auf der
Höhe der Zeit ist. Das hat sich
inzwischen bis zur Landesre-
gierung in Hannover herum-
gesprochen. Am Freitag
schaute sich Niedersachsens
Wirtschaftsminister Olaf Lies
auf der Baustelle um.

Das Cuxhavener Unternehmen
Umwelt Management AG (UM-
aAG) ist seit 1998 im Bereich er-
neuerbarer Energieprojekte am
deutschen Markt aktiv. Neben
Windpark-Projekten treibt sie
mit ihrer Tochter Umwelt Immo-
bilienentwicklungsgesellschaft&
Betriebs KG, kurz Umwelt Im-
mo, den Bau von ökologischen
und umweltfreundlichen Immo-

bilien voran. Die „Klimaschutz-
siedlung“ mit insgesamt 32Woh-
nungen, die gerademitten im Ot-
terndorfer Baugebiet Am Me-
dembogen entsteht, ist das Vor-
zeigeprojekt der Altenbrucher
Entwickler.

Auf seiner Tour durch das
Cuxland machte Niedersachsens
Wirtschaftsminister Olaf Lies
(SPD) am Freitagvormittag in Ot-
terndorf Station, um sich über
das klimafreundliche Wohn-
quartier zu informieren, das
unter anderem auf Solartechnik,
Dämmung und zentrale Steue-
rungstechnik setzt.

Die Hürden sind immens
hoch geworden
Der Cuxhavener SPD-Landtags-
abgeordnete Oliver Ebken, Ot-
terndorfs Bürgermeister Claus
Johannßen und Stadtdirektor
Frank Thielebeule begleiteten
den Minister beim Rundgang
durch die ersten fertiggestellten
Wohnungen. Vorstand Uwe
Leonhardt und Stephan Peter-
sen, Geschäftsleiter der Umwelt
Immo, gaben Einblicke in Pla-
nungs- und Bauweise.

Das neue Quartier in Ottern-
dorf entstehtnachhöchsterEner-
gieeffizienz nach der sogenann-
ten KfW 40 NH. Aber genau die-
ser Standard sei ein „bürokrati-
sches Monster“, erklärte Uwe
Leonhardt. Die Hürden seien im-
mens hoch geworden. Aus der
Politik erhofft sich der Unterneh-
mer Nachbesserungen, „sonst
frisst uns die Bürokratie irgend-
wann unsere Demokratie auf.“

Leonhardt und sein Team so-
wie Patrick Plate von der gleich-
namigen Zimmerei in Odisheim
informierten Lies über die aktu-
elle Lage in der Baubranche und
gaben demMinister einige Denk-
anregungen und Wünsche mit
auf den Weg. Beispiel Brand-
schutzverordnung. Aus Sicht von
UweLeonhardt sorgendiese Vor-
schriften bei Bauprojekten für
einen erheblichen Aufwand und
große Mehrkosten.

DerUnternehmermahntedar-
über hinaus stärkere Anstren-
gungen für eine bessere Ver-
kehrsinfrastruktur an. Stich-
wort: A20. „Wir brauchen den
Tunnel“, sagte Leonhardt.

Er fordert vonderPolitikmehr

Verlässlichkeit. „FürdieEntwick-
lung eines Baugebiets brauchen
wir zwei Jahre. Wenn sich in die-
ser Zeit die Förderbedingungen
dreimal ändern, wird man ir-
gendwann wahnsinnig“, wurde
der Cuxhavener deutlich.

Einführung der
digitalen Bauakte
„Wir müssen flexibler werden“,
räumte Olaf Lies ein. Er setzt gro-
ße Hoffnungen in die Einfüh-
rung der sogenannten digitalen
Bauakte, die die Bauämter der
Gemeinde entlasten und eine
schnellere Bearbeitung ermögli-
chen soll. Im Landkreis Cuxha-
ven gibt es diese Möglichkeit bis-
lang noch nicht.

Wirtschaftsminister Olaf Lies
und Otterndorfs Stadtdirektor
Frank Thielebeule waren sich in
der Einschätzung einig, dass es
eine der aktuell zentralen, gesell-
schaftlichen Aufgaben sei, mehr
und vor allem günstigeren
Wohnraum zu schaffen. „Eine
Wohnung im Wohnquartier am
Medembogen werden sich viele
Menschen nicht leisten kön-
nen“, so Thielebeule.

Rund eine Stun-
de nahm sich
Niedersachsens
Wirtschaftsmi-
nister Olaf Lies
(r.) Zeit und ließ
sich von Uwe
Leonhardt
(2.v.l.) und Ste-
phan Petersen
(3.v.l.) über die
Baustelle des
Wohnquartiers
führen. Zu den
weiteren Teil-
nehmern gehör-
ten unter ande-
rem Zimmerer-
meister Patrick
Plate (l.).
Foto: Mangels

Trauerraum in der Geschwister-Scholl-Schule
Angebote zum Gespräch
Altenwalde/Nordholz. In der Ge-
schwister-Scholl-Schule in Alten-
walde steht die Zeit still. Die ge-
samte Schulgemeinschaft trauert
um den Schüler ihrer Schule, der
am 7. Februar morgens auf dem
Weg zur Schule in Nordholz
unter einen Bus geratenwar und
am Mittwoch im Krankenhaus
seinen Verletzungen erlegen ist.

Ein durch Lehrkräfte betreu-
ter Trauerraum voller Blumen
und Kerzen steht den Kindern
und Jugendlichen ununterbro-
chen zur Verfügung. Sie können
GedankenundMitgefühl ausspre-
chen, eine Kerze anzünden oder
still werden. Ihnen und den Er-
wachsenen wird psychologische
Hilfe angeboten; so wie bereits in
den zwei Wochen nach dem Un-

fall. Schulleitung und Kollegium
erarbeiten gemeinsam mögliche
Wege der Trauerbegleitung.

Ein erheblicher Anteil der
Nordholzer Fahrschüler war da-
bei, als der Fünftklässler im Ge-
drängel anderHaltestellevorder
Nordholzer Grundschule vom
Bus erfasst und schwerstverletzt
wordenwar.Wie berichtet, spre-
chen jetzt verschiedene Institu-
tionenüber die Entschärfung der
Gefahr an der dortigen Haltestel-
le. In Altenwalde wird seit Jah-
ren auch über die Wartesitua-
tion der Nordholzer Kinder dis-
kutiert, die nach Unterrichtsen-
de an der Classic-Tankstelle an
der Hauptstraße auf den Linien-
bus warten. Eine Lösung wurde
bislang nicht gefunden. (mr)
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